
EDITORIAL

Der Übergang In das drıtte Jahrtausend weckt dıe rage Wıe wıird CS mıt dem Chrı-
Ttentum In der Welt weıtergehen? Um CS VOTWCR Auch WECNN manche anders
en das Datum der Jahrtausendwende alleın markiert noch keine Zäsur IN der
Entwicklung der Welt Natürlich kann sıch iragen, ob nach dem z 2000 es
weıtergeht, W1Ie WIT CS 1mM noch ewohnt Schliıeßlic ist 6S keineswegs
selbstverständlich, der weltweiıt stärksten verbreıtete alender auch In Zukunft
unbedingt VOIN der Zeitenwende bestimmt ISt, dıe Chrısten mıt der Geburt Jesu egeben
sehen. Allerdings pricht 1Im Augenblick wen12 dafür, dieses dıe Welt einende Band

chnell ZUugunsitien einer alternatıven Orıentierung aufgegeben WIrd. Auch WEENN dıe
Pluralıtät weltanschaulich-religiöser Optionen iImmer deutlicher INs Bewußtsein trıtt. 1st
kaum dıe Zeıteinteilung Zugunsten dieser Pluralıtät neugeordnet WwIird.
1elmenhr 1st damıt rechnen, in der Zerstreuung erst recht der Ruf nach geme1n-

Orilentierungen wächst. DIie eıt gehö aber den Orientierungspunkten, deren
die eine Welt als das gemeinsame Schiff der Menschheit bedarf. In diesem Sinne behält
der bestehende alender vermutlich seiıne Bedeutung.

Was aber bleıbt VO Anspruch des Christentums? Das Internationale Instiıtut für
Miıssionswissenschaftliche Forschungen und dıe Deutsche Gesellschaft für MIiISSLiOnNswIissen-
SCHAAa en sıch 1m 1NDI1IC auf die kommende Zeıtenwende ZUSamMMeENgelan und VO
6.-18 September 998 In ofheim/Ts eine gemeinsame Tagung ZAE ema »Evange-lısıerung 1NSs drıtte Jahrtausend« veranstaltet Dıe dort gehaltenen Referate und Vorträgesınd In diesem elit der Zeıtschrift für Missıionswissenschaft und Kellgionswissenschaftzusammengefaßt. An dieser Stelle möchte iıch Prof Dr Theo Sundermeier ausaruc  iıch
für dıe gule geme1insame Zusammenarbeit In der Vorbereitung und Durchführung der
Hofheimer Tagung en Das Sıgnal, das VOIN Hofheim ausgehen sollte, 1st dieses: Das
drıtte Jahrtausend wıird schon eshalb VONN der christlichen Okumene gekennzeichnet sein
mUussen, we1]l dıe verschıedenen christlichen Konfessionen iıhr christliches Zeugni1sgemeınsam und nıcht gegeneinander In das Konzert der Relıgionen und dıe uC der
Menschen nach egen der Sinnerfüllung einbringen mMussen Schließlic en Begınndieses Jahrhunderts dıe leidvollen Erfahrungen derer, dıe WITr damals Miss1ionare Nannten,
D Aufbruch und ZUE Entstehung der ökumenischen Bewegungen geführt.

Dre1l Beiıträge 1ldeten gleichsam dıe tragenden Säulen, dıe sıch dann eıne Mehrzahl
VON Fallbeispielen und Erfahrungsberichten gruppilerten: Jürgen Moltmanns einleıtender
Vortrag, der angesichts des geforderten Dıialogs der Relıgionen auch für das kommende
Jahrtausend 1M Sinne des Missionsauftrags das CHrıstlıiıche Zeugni1s fordert: Reinhart
Hummels Einladung Z KONVI1Vvenz angesichts der stärker werdenden Präsenz von
Miıtgliedern anderer relıg1öser Gemeinschaften auch In EUuropa; Tanz ebers Ausführun-
SCH eiıner Kırchengestalt, dıe sıch schon aufgrund eiıner anderen Verteilung der
Pastoralkräfte und der erwartenden Veränderungen In den finanziellen Absıcherungender Arbeıt strukturell stärker den rfahrungen der Jungen Kırchen INn der Welt
werden Orlentieren mMussen Bleiıbende Bezeugung Jesu Christi, e1INn geme1lnsames Eıin-
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ireien der Relıgionen In der heutigen Welt und eıne Kirchengestalt, dıe die Mündigkeıt
erwachsener Chrıisten ernstnımmt, S1Ind dre1 der wichtigsten ufgaben, mıt denen dıe
Kırchen 1n das NeUC Jahrtausend gehen mMuUusSsen

Gerade we1l die auch In Ekuropa erwartende Situation in anderen Teılen der Welt

Jängst beobachtet werden Önnen, S1iInd viele er keineswegs mehr ein mpfänger-,
sondern Geberländer Eindrucksvoll S1nd dıe verschliedensten Kirchengestaltungen ıIn
Lateinameriıka. Es 1st gul wIissen, 6S jer eine deutliche Einheıit zwıischen Bischö-
fen, Theologen und In der Pastoral Tätıgen g1Dt Entsprechend zeigten sich deutliıche
Übereinstimmungen zwıschen Erzbischof Sılvestre Scandıan dUus»s Vıtorlia (Brasılıen),
dessen Bıstum sich Urc eine wachsende Zahl VOoNn Basisgemeinschaften auszeichnet, und
dem eologen Franc1ısco 1menez Rosarıo dUus der Dominikanischen epublık, der
VON den Pastoralplänen se1nes es sprach. Der Franzıskaner Anselm Prıior, In der
Entwicklung katechetischer Fortbildung und 1mM Tramıng der Multiplıkatoren tätıg, seizte

starke Akzente In der spirıtuellen Durchdringung der künftigen Gemeıinden. Indıen W äal

UrC. einen anderen Franzıskaner ınnappan
CS inzwıischen auch 1mM europälischen Raum Versuche und Modelle eiıner

Geme1inde- und Gottesdienstgestalt g1bt, bewlesen 16 auf iıhre Weise Pfarrer challer
mıt seinem übınger Gemeindemodell, sodann Ruokanen mıt der eindrucksvollen
homasmesse, dıe ausgehend VOIl Helsinkı inzwischen auch In anderen Ländern

eieJer wiırd, scHh11eHLC. das Bemühen Osıtelus, eINeESs afrıkanıschen Laıen, der mıt
den Erfahrungen der heimischen Aladura-Kırche eiıne Überbrückung 1n dıe iremde,
europäıische mgebung versucht. Damiıt werden ZWe1 inge eutlıic. Erstens, 1Ss1on 1st
nıcht mehr territorial verstehen, sondern bıldet eıiınen weltweıten Auftrag, der INZW1-
schen auch Europa wlieder voll erreicht hat Zweıtens, dıe europälsche Kırche ist längst
nıcht mehr der Lehrmeı1ıster er Welt Es o1Dt wechselseıtige Lernvorgänge, dıe UTr

wahrgenommen und an  NOMMECN se1n wollen Was sıch letztendlich strukturell für dıe
Kırche als ZSaNZC daraus erg1bt, ist eın eigenes ema, das uns aufgegeben 1st und dem
WIT nıcht mehr sehr lange ausweıchen können

Hans Waldenfels
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